
Sudan

FGM_C-Prävalenzrate

Gleichzeitig rückt FGM_C angesichts des Ausmaßes
der  Gewalt zunehmend in den Hintergrund. Berichte
über sexualisierte Gewalt, Zwangsverheiratungen
sowie Zwangsschwangerschaften verdeutlichen die
extreme Gefährdungslage. In einigen Fällen wird
reproduktive Gewalt gezielt eingesetzt, um
Bevölkerungsstrukturen zu verändern, die Fortsetzung
einer bestimmten Ethnie zu erzwingen und die
Auslöschung anderer Gruppen voranzutreiben.

Die Folgen dieser Gewalt sind tiefgreifend: Fehlende
medizinische Versorgung, eingeschränkter Zugang zu
Schutz- und Hilfsangeboten, eine hohe Mütter- und
Kindersterblichkeit sowie schwere psychische
Belastungen prägen die Lebensrealität vieler Frauen*
und Mädchen*. Infolge von Traumatisierung und
Perspektivlosigkeit ist die Zahl der Suizide unter
betroffenen Menschen stark gestiegen ist. (BAMF
2026)

Der Sudan ist seit Jahrzehnten von
bewaffneten Konflikten und politischer
Instabilität geprägt. Der seit 2023
anhaltende Bürgerkrieg, ausgelöst
durch einen Machtkampf um die
politische Kontrolle des Landes sowie  
langjährigen ethnische Spannungen
und Ressourcenkonflikte, hat  eine der
schwersten humanitären Krisen
weltweit verursacht. Die Gesundheits-
versorgung ist in weiten Teilen des
Landes zusammengebrochen, während
der Zugang zu Schutz, medizinischer
Versorgung und humanitärer Hilfe für
Millionen Menschen stark eingeschränkt
ist. Der Krieg führte zudem zu massiver
Vertreibung und verschärfte weiter die
bestehende Hungerkrise. (BMZ 2025)

Länderbericht

 liegt durchschnittlich bei 87 % der
Mädchen* und Frauen* zwischen 

15-49 Jahren 

Alter
Häufig werden Mädchen* im

Alter von 5 - 9 Jahren
beschnitten.

FGM_C-Typ
Typ III (Infibulation) ist die
am häufigsten verbreitete

Form. 

Im Jahr 2016 waren 87 % der Mädchen* und Frauen*
im Alter von 15 bis 49 Jahren von FGM_C betroffen.
Bis 2022 sank die Zahl neuer Fälle deutlich. Dieser
Rückgang wurde auf das im Jahr 2020 verabschiedete
Gesetz zurückgeführt, das FGM_C unter Strafe stellte,
sowie auf Bemühungen zivilgesellschaftlicher
Organisationen zur Bekämpfung der Praktik. (UNICEF
2024; End FGM 2025)

Seit Beginn des Krieges gab es jedoch einen enormen
Anstieg an sexualisierter Gewalt. Sie wird gezielt als
Kriegswaffe eingesetzt, insbesondere gegen ethnische
Minderheiten. Frauen* und Mädchen* sind dabei
systematischer Gewalt ausgesetzt: Sie werden
vergewaltigt, verschleppt, zwangsverheiratet und
versklavt. Flucht, Vertreibung, zunehmende Armut und
der Zusammenbruch staatlicher Strukturen
verschärfen die Gefährdung, aufgrund fehlender
Präventionsprogramme und Schutzangebote.

DIE FOLGEN DES KRIEGES FÜR FRAUEN* UND MÄDCHEN*

Für Frauen* und Mädchen* hat diese
Krise besonders verheerende Folgen.
Gewalt nimmt zu, Schutzmechanismen
brechen weg und bestehende Ungleich-
heiten verschärfen sich. (BAMF 2026)
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Länderprofil
Hauptstadt: Khartum
Bevölkerung: ca. 51 Millionen
Amtssprachen: Arabisch;
Englisch (Verkehrssprache)
Staatsform: ohne
funktionierende
Staatsgewalt, Kriegsgebiet
seit April 2023
Konfliktparteien:
Sudanesische Streitkräfte
(SAF) und Rapid Support
Forces (RSF)

Rund 33,7 Mio. Menschen sind auf
humanitäre Versorgung angewiesen.
(bpb 2026)

Bildquelle: Deutschlandfunk: Nach dem Umsturz im Sudan, CARE/Sabine Wilke
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“Auch wenn der Krieg viele Menschen beschäftigt und andere Sorgen
in den Vordergrund rücken, bleibt der Schutz unserer Kinder eine

gemeinsame Verantwortung. FGM_C in Konfliktzonen lässt sich nur
verhindern, wenn Schutzsysteme gestärkt, lokale Initiativen

unterstützt und Prävention in Nothilfe integriert werden.”

 Mohamed Issa Mahmoud, Community-Experte aus Sudan in Berlin 
und Teil der Berliner Koordinierungsstelle gegen FGM_C

Kontakt: free5eagles2010@gmail.com
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Seit Beginn der Kämpfe im
Frühjahr 2023 mussten mehr als
12 Millionen Menschen fliehen,
davon 7,3 Millionen innerhalb des
Landes und der Rest in
Nachbarstaaten wie Tschad,
Südsudan und Ägypten. Die
Flüchtlingslager sind überfüllt
und begünstigen den Ausbruch
von Krankheiten wie Masern und
Cholera. Besonders betroffen sind
Kinder: Über 17 Millionen Kinder
benötigen humanitäre Hilfe,
etwa drei Millionen unter fünf
Jahren sind mangelernährt.
(UNICEF 2026; bpb 2026)

Auch in Deutschland werden
Asylanträge gestellt, wobei die
sudanesische Bevölkerung im
Vergleich zu anderen Gruppen von
Schutzsuchenden weiterhin
relativ gering vertreten ist. Oft
fehlen die finanziellen Mittel, die
erst eine Flucht ermöglichen.
(Länderdaten 2026)

Die sudanesische Community in
Berlin ist gut vernetzt und trifft
sich regelmäßig. Wichtige Anlauf-
stellen sind der Sudan Club e.V.
als zentraler Treffpunkt der
Community sowie United for
Sudan, die Geflüchtete unter-
stützt und den Austausch durch
kulturelle, soziale und Informa-
tionsveranstaltungen fördert.

Community-Experte Mohamed
Mahmud von der Berliner Koor-
dinierungsstelle gegen FGM_C
beteiligt sich regelmäßig an
den Treffen der sudanesischen  

Trotz der anhaltenden Krise im
Sudan bleibt die Auseinan-
dersetzung mit FGM_C unver-
zichtbar. Gerade in schwierigen
Zeiten sind Aufklärung, Prävention
und der Dialog innerhalb der
Community von besonderer
Bedeutung.

Community und informiert über
weibliche Genitalverstümmelung
bzw. _beschneidung (FGM_C).
Dabei sucht er insbesondere den
Austausch mit Männern, um das
Bewusstsein für die gesund-
heitlichen, rechtlichen und
menschenrechtlichen Folgen von
FGM_C zu stärken und den Dialog
innerhalb der Gemeinschaft zu
fördern.

Berlin, 05.08.2026
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